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Mittwoch, 2. Juli 2025

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Nun beginnt das grosse Schaulaufen
AuchderAescher FDP-Landrat Rolf Blatter kandidiert für die Regierung – umden grünenÜberläufer zu verhindern?

Hans-Martin Jermann

BeiderBaselbieter FDP ist trotz
der eben begonnenen Schulfe-
rienanSommerflauteundBeine
hochlagern nicht zu denken.
Grund ist die Ersatzwahl für die
Ende Jahr abtretende Regie-
rungsrätin Monica Gschwind
am 26. Oktober. Bis am 21. Juli
müssen Kandidierende bei der
Findungskommission der Kan-
tonalpartei angemeldetwerden.
Nachdem vor Wochenfrist der
Arlesheimer Gemeindepräsi-
dentMarkusEigenmannalsErs-
ter seinen Hut in den Ring ge-
worfenhat, hatdieKandidieren-
densuchebeiderFDPnuneinen
erstenHöhepunkt erreicht.

Die«BaslerZeitung»mach-
te publik, dass der frühere Ae-
scherLandratundGrünen-Stra-
tege Klaus Kirchmayr zur FDP
wechselnundgleich fürdieKan-
tonsexekutive kandidierenwill.
Die Kommentare zu diesem
Polit-Stunt schwankenzwischen
Sensation und Witz des Jahr-
zehnts. Beinahe zeitgleich kün-
digte der ebenfalls in Aesch
wohnhafte FDP-Landrat Rolf
Blatter seineKandidatur an.Ein
Schelm, wer eine Koinzidenz
vermutet. Die Aescher FDP
dürfte kaumzweiKandidaturen
lancieren, jenevonBlatter ist be-
reits eingereicht.

BlattersParole:«Mehr
Freiheit,wenigerStaat»
Der 62-jährige Blatter sitzt seit
dem 1. Juli 2015 im Baselbieter
Parlament und hat sich in Bau-
und Verkehrsfragen einen Na-
men gemacht. Der selbstständi-
ge Unternehmer politisiert am
rechten Parteiflügel. Sich selber
bezeichnet Blatter als «Ur-Libe-
raler», die Parole «Mehr Frei-
heit, weniger Staat»,mit der die
FDP inden1980er-Jahrenwarb,
sei für ihneinewesentlicheLeit-
liniedesPolitisierens.Er sitzt im
ZentralvorstandderWirtschafts-
kammerBaselland(mittlerweile
alseinzigerKantonsparlamenta-
rier) sowie im Vorstand des

HauseigentümerverbandsBasel-
land. Blatter ist wie Eigenmann
ein Birstaler, steht aber im
Gegensatz zum progressiv-libe-
ralenArlesheimer fürdie rechts-
konservative, gewerblich orien-
tierte FDP.

Die Positionierung Blatters
ist mit Blick auf die Ausgangsla-
ge vor der Ersatzwahl nicht un-
wesentlich. So kündigte die SVP
an, auf eine eigene Regierungs-
kandidatur zu verzichten, wenn
dieFDPeineaus ihrerSichtwähl-
bare Person portiert. SVP-Chef
Peter Riebli kommentiert die
jüngstenEntwicklungen imUm-
feld der FDP so: Oberste Priori-
tät aus Sicht der SVP habe die
SicherungeinesbürgerlichenSit-
zes, man evaluiere in der Partei
weiterhin potenzielle eigene
Kandidaturen. «Unsere Schnitt-
mengemitRolfBlatter ist relativ

gross. Ob Klaus Kirchmayr von
unserer Basis als bürgerlicher
Kandidat akzeptiert würde,
müsstesichweisen», sagtRiebli.

BurgunderundDätwyler
verzichten
Mit grosser Wahrscheinlichkeit
wird der Nachfolger oder die
Nachfolgerin von Monica
Gschwind deren Bildungsdirek-
tion übernehmen. Als Regie-
rungsrat würde sich Blatter für
eine Stärkung der Berufslehre
einsetzen. Er sei nicht Gegner
desakademischenWegs, soBlat-
ter, der einst eine Lehre als Ka-
minfegerabsolvierteundsichan
einer technischen Hochschule
zumMaschineningenieurweiter-
bildete.«DieaktuellhoheMatu-
ritätsquote im Baselbiet ist aber
nichtgut.DenKMUsfehlendrin-
gend benötigte Fachkräfte.» In

der Energiepolitik plädiert Blat-
ter für eine sichere und ausrei-
chendeStromversorgung,daher
sei Technologieoffenheit wich-
tig.NeueAKWscheinenfürBlat-
ter keinTabu zu sein.

Beim Verkehr macht er sich
unter anderem für den Ausbau
des Strassennetzes stark. Be-
harrlich setzt er sich zwischen
Aesch und Dornach für eine
neue Birsquerung und im
Gegensatz zudenbeidenKanto-
nen für die Variante Mitte ein.
«Ich bin ein Wadenbeisser und
sage fadengerade, was ich den-
ke.» Die Wahrscheinlichkeit,
dass Blatter auf dem FDP-
Regierungsticket landen wird,
ist eher gering. Die Kandidatur
des Wirtschaftskammer-nahen
Politikersdürfte fürdieweiteren
Diskussionen im bürgerlichen
LagerüberdieFDP-Kandidatur

gleichwohl vonBedeutung sein.
Derweil lichtet sichdasFeld:Auf
Anfrage der bz geben weitere
Freisinnige,diezuletztgehandelt
wurden, ihrenVerzichtbekannt:
Martin Dätwyler, Laufner FDP-
Landrat und Direktor der Han-
delskammerbeiderBasel, sowie
der Prattler Gemeindepräsident
Stephan Burgunder. Beide wol-
len sich auf ihre aktuellenberuf-
lichenundpolitischenAufgaben
konzentrieren.

Ihr Interesse am Regie-
rungsamt, abernochkeinekon-
krete Kandidatur angemeldet
haben Nadine Jermann (Land-
rätinundGemeindepräsidentin
vonBuus) sowieDaniel Spinnler
(Stadtpräsident von Liestal).
Beide stellen auf Anfrage einen
baldigenEntscheid inAussicht.
Dasselbe gilt für den Binninger
Landrat Sven Inäbnit.

Nachrichten
Polizei schiesst auf
Lamborghini-Diebe

Buckten AmDienstag um2.30
Uhrwurde der Baselbieter Poli-
zei gemeldet, dass ineinerAuto-
garage inBuckteneingebrochen
worden sei.DieTäterschaft ent-
wendete einengrünenLambor-
ghini.AlsdiePolizei auftauchte,
flüchtete sie in Richtung Auto-
bahn. Dabei kam es zu einem
polizeilichen Schusswaffenein-
satz. InderGaragebliebeingel-
berPorsche imSchaufenster ste-
cken. Die Polizei nahm den
mutmasslichen Fahrer, einen
21-jährigenFranzosen, fest.We-
gendesWaffeneinsatzeshatdie
Staatsanwaltschaft ein separates
Verfahren eingeleitet. (bz)

MehrereAutosbrannten
inWeil amRhein

Brandstiftung In Weil am
Rhein kam es in der Nacht auf
Samstag zu mehreren Fahr-
zeugbränden, bei denen ein
Schaden von rund 80’000
Euro entstand. Die Polizei geht
von Brandstiftung aus. Ein
Fahrzeug brannte vollständig
aus, ein weiteres wurde stark
beschädigt, teilt die deutsche
Polizei mit. Noch während der
Löscharbeiten meldete ein
weiterer Zeuge zwei weitere
brennende Fahrzeuge. Verletzt
wurde niemand. (bz)

Kirchmayr sorgt mit Wechselgelüsten für Verwirrung
Dimitri Hofer

Regierungswahlen Ein Partei-
wechsel,wieman impolitischen
Baselbiet noch selten erlebt hat:
Der frühere Grünen-Landrat
Klaus Kirchmayr will der FDP
beitretenund fürdieBaselbieter
Regierung kandidieren. Doch
hatderehemaligeBürgerlichen-
SchrecküberhaupteineChance,
diese Pläne umzusetzen?

Sein Vorhaben hatte der
Aescher am Dienstag in der
«BaslerZeitung»bekanntgege-
ben.DieAufregungüberdenan-
gekündigten Wechsel ist gross.
Fakt ist aber, dass Kirchmayr
nochnichtMitgliedderFDPBa-
selland ist undwomöglich auch
niewerdenwird.

Um für die Nachfolge von
FDP-Regierungsrätin Monica
Gschwind kandidieren zu kön-
nen,mussKirchmayr einerseits

FDP-Mitglied sein, soll anderer-
seits aber auch von einer FDP-
Ortspartei vorgeschlagen wer-
den. Bei derOrtssektionAesch,
wo Kirchmayr wohnhaft ist, sei
am Dienstag ein Gesuch um
Aufnahme eingereicht worden,
sagtCo-PräsidentMartinGlatz.
ManwerdedasGesuchberaten.

Weiter möchte Glatz nicht
aufdiePersonalieKirchmayrein-
gehen. Kurz nach Bekanntwer-
den der Wechselpläne hat die

FDP Aesch zudem kommuni-
ziert, dass sie für den Aescher
Landrat Rolf Blatter eineKandi-
datur bei der Findungskommis-
sion der FDP Baselland einge-
reicht habe. Die Kommission
nimmtderzeitKandidaturen für
die Regierungswahlen vom 26.
Oktober entgegen. Glatz ver-
neint, dass die Mitteilung der
AescherFDPinZusammenhang
mit der Ankündigung des Über-
läufers stehe. «Wir äussern uns
zu Kirchmayr, wenn es etwas zu
kommunizieren gibt.»

Vergangenheitkönnte
Kandidatur imWegestehen
«ImNormalfallwerdendieKan-
didaturen von einerOrtssektion
eingereicht», sagt der Baselbie-
ter FDP-Präsident Melchior
Buchs. «Das ist uns am liebsten,
da dies denRückhalt der Kandi-
datur zeigt.» Vor rund zweiMo-

natenseiKirchmayraufverschie-
denePersonen inderFDPBasel-
land zugegangen, so Buchs. Die
Parteileitung sei einem Beitritt
gegenüber offen, sagt er. «Klaus
Kirchmayr hat uns aufgezeigt,
dass er eine freisinnige Haltung
vertritt.» Zudem sei er eine Per-
sönlichkeit mit viel politischer
Erfahrung und einem hervorra-
gendenNetzwerk.

Ob dies die Aescher FDP
und die kantonale Parteibasis
auch so sehen,wird sich zeigen.
Buchs sagt auch: «Ich weiss
nicht, wie es ankommen wird,
dassderParteibeitritt gleichmit
einerRegierungskandidaturver-
bunden ist.» Und er stellt klar:
«Vergangene Geschichten wer-
den eine wichtige Rolle spie-
len.»Damit spielt er aufdieZeit
an, inderKirchmayralsGrünen-
Landrat an vorderster Front
gegen das bürgerliche Lager im

Landrat wetterte. Die der FDP
nahestehendeWirtschaftskam-
mer Baselland bekam oft von
Kirchmayr ihrFettweg.Derbis-
her einzige Kandidat der FDP
Aesch sagt auch: «Klaus Kirch-
mayr hat den Freisinnigen 20
Jahre langdasLeben schwerge-
macht.»Blatter ergänzt:Dass er
in die FDP eintreten und sogar
für die Regierung kandidieren
will, sei purerOpportunismus.

Mit einem Beitritt zur FDP
suchtKirchmayr eineneuepoli-
tischeHeimat.GemässdemBa-
selbieter Grünen-PräsidentMi-
chael Durrer sei Kirchmayr vor
runddreiMonatenbei denGrü-
nen ausgetreten, nachdemer in
der Kantonalpartei schon seit
längerer Zeit nicht mehr poli-
tischaktiv gewesenwar.Wiedie
bz weiss, gehörte Kirchmayr
gleichzeitig aberbis vorwenigen
Monaten auch derGLP an.

«Ich bin ein Wadenbeisser»: Der Aescher Rolf Blatter redet Klartext. Bild: Roland Schmid (30. Juni 2025)

Studierende
sollen schneller
abschliessen

Uni Basel EinBachelorstudium
kann indrei Jahrenbeendetwer-
den. Nur die wenigsten Studie-
renden schliessen in dieser Zeit
ab. Das kann verschiedene
Gründe haben: Teilzeitjobs,
FamiliäreVerpflichtungen,Wie-
derholung von Prüfungen oder
ein Studiengangwechsel.

Der Universität Basel ist es
laut einer Medienmitteilung
aberwichtig, dassderAbschluss
nicht zu weit herausgezögert
wird. «Dies kannerfahrungsge-
mäss den Übertritt in die
Arbeitswelt oder ein anschlies-
sendesMasterstudiumerschwe-
ren, und es erhöht die Wahr-
scheinlichkeit, dass einStudium
gar nie abgeschlossen wird» so
dieUni.

Die Uni Basel will die Lang-
zeitstudierendennunandiekur-
ze Leine nehmen. Konkret wird
ein Student oder eine Studentin
nach fünf Jahren Studium ohne
Bachelorabschluss von den Stu-
dent Services für eine persönli-
che Beratung eingeladen. Bei
diesem Gespräch wird der Stu-
dienabschluss geplant und in
einerVereinbarungfestgehalten.
Laut Universität wird der per-
sönlichenSituation indieserAb-
machung Rechnung getragen.
Werdie schriftlich festgehaltene
Vereinbarung nicht einhält und
trotzdemlänger studiert, fürden
verdoppeln sich die Studienge-
bühren. Studierende, die keine
Vereinbarung treffen, bezahlen
abdem13.SemesterdasDoppel-
te. Dieses neue Konzept tritt ab
Frühjahrssemester2026schritt-
weise inKraft.DieVerdopplung
der Studiengebühren führt die
Uni nach einer zweijährigen
Übergangsfrist ein,dasheisst ab
2028. (anm)

Ist interessiert: Nadine Jermann,
Gemeindepräsidentin von Buus.

Auch interessiert: Liestals Stadt-
präsi Daniel Spinnler. Bilder: Archiv

Will kandidieren: Arlesheims Ge-
meindepräsi Markus Eigenmann.

Will zur Baselbieter FDP: Klaus
Kirchmayr. Bild: Kenneth Nars


